
Suchergebnisse: Armutsfrage

12. November 1323 – Papst Johannes XXII. bezieht Stellung zur Armutsfrage

Vienne * Papst Johannes XXII. bezieht auf dem Konzil von Vienne abschließend Stellung zur

sogenannten Armutsfrage. Die Lehre, wonach Christus und die Apostel kein Eigentum besessen

haben, sei eine Entstellung der Evangelien, womit diese Lehre grundsätzlich für irrtümlich und

ketzerisch erklärt wird.

22. Mai 1324 – König Ludwig der Baier klagt den Papst der Häresie an

Sachsenhausen * In der Sachsenhausener Appellation bezeichnet König Ludwig der Baier Papst

Johannes XXII. wegen seiner Haltung in der viel diskutierten Armutsfage als „Schützer und

Gönner ketzerischer Bosheit“ und klagt ihn der Häresie an. Der König benutzt dabei die

Formulierung: „Johannes, der sich Papst nennt“ und dass er „ein Feind des Friedens“ sei.

1. Dezember 1327 – Der Franziskaner-General Michael von Cesena trifft in Avignon ein

Avignon * Der Ordensgeneral der Franziskaner, Michael von Cesena, trifft, von Papst Johannes

XXII. nach Avignon zitiert, in der Stadt ein. Er wohnt dort im Franziskanerkonvent, wo auch

Wilhelm von Ockham untergebracht ist.     Ockham, der sich bisher auf theologische und

philosophische Fragen konzentriert hatte und kirchenpolitisch kaum hervorgetreten war, sieht sich

zur Auseinandersetzung mit dem Armutsstreit veranlasst.     Michael von Cesena überzeugt

Wilhelm von der Richtigkeit der Armutsforderung und dass die gegenteiligen Verordnungen des

Papstes häretisch sind. Daraus ziehen die beiden Franziskaner die Konsequenz, dass der Papst

vom wahren Glauben abgefallen sei.

1328 – Michael von Cesena lebt im Franziskaner-Kloster

München-Graggenau * Michael von Cesena, der anno 1316 zum Generaloberen der

Franziskaner gewählt worden war und der wegen der Armutsfrage in Konfrontation mit Papst

Johannes XXII. steht, lebt im Franziskaner-Kloster.
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